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Klärung. Du bist einem ganz
e Hände gefallen und der
üglich verstand, Unterschriften
m Brief Ziemessens geschrie-
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< Turnen
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^ abends
< 8 Uhr in
^ der Turnhalle durch eine

Jugend -Musterriege der
TurngemetndevonWürz-
burg. Hiezu werden un¬
sere werten Mitglieder,
sowie die Herren Lehrer
und Estern unserer Turn¬
schüler höfl. etngeladen.
1 Der Vorstand.
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Bei dem üblichen Neusechrsempfsng der Diplomaten beim
NeichsprWdenten hielt der päpstliche Nuntius Pacelli als
ältester wieder die Ansprache. Kr wies u. a. auf die Not der
Geistes- und Handarbeiter, des Mittelstands, der kranken,
Greife, Frauen und Kinder hin, denen auch das Mernokwen-
digste zum Leben fehle. Er wünsche, daß die Völker sich der
gefunden und ruhigen Wohlfahrt erfreuen mögen, die auf Ge¬
rechtigkeit, auf friedlicher Arbeit und auf brüderlicher Liebe
beruhe. ReichspräsidentEberl erwiderte mit Dankesworlen.
— Anschließend sprachen Reichskanzler Marx , die Relchsmini-
ster und Staatssekretäre in einem besonderen Empfang dem
Reichspräsidenten die Glückwünsche oms, wobei der Reichs¬
kanzler bedauerte, daß die Ruhrbesetzung mit ihren Fotzte-

bürsnW dos Saakstebens M bestreiten.
Der deutsche Geschäftsträger iu Paris v. Lösch hat der

französischen Regierung das Beileid der deuftchen Reichs-
Mierung M dem Verlust des von Deutschland ausgelieferten
Luftschiffs»vixmuiden" ausgesprochenund dem Wunsch Aus-
stkvck gegeben, es möge gelingen, die Besatzung zu retten und
st» die Tdarwr des französischen Volks zu lindern. — Man
wird Wer diesen Schritt geteilter Meinung fein können.

Die NenjahrsbekrachtunMnder englischen Blätter sind fast
durchweg auf eineu zuversichtlicheren Ton gestimmt.

Die Pariser sozialistische„Ere Nouvelle "glaubt zu wißen,
daß im rechtsrheinischen und Ruhrgebiet nur e i n französisches
Armeekorps zu drei Divisionen mit den Stäben in Düsseldorf,
Essen und Dortmund belassen werde. — I » Berlin giauvl
man vorläufig nicht daran.

Die Verbandsmächte haben das Gesuch Bulgariens , zur
Vufrechttrhaltung der Ordnung wieder die militärische Dienst-
psticht einstigen zu dürfen. abMlehnt.

Der aufständische mexikanische General Huerta hat das
MWMk o« Vere^ igstW 5ttactten ersucht, an den Präsiden-
W» vbKM « kein« Waffen zu veMmßen.

v. Zaiser, Nagold.

An der Pforte Znner-Astens
Bo» Erich v. Salzmann

In Katgan (mongolisch Chalga — Schlagbaum, Sta ?)'
von über 120000 Einwohnern , in der chinesischen Provin,
Petschili, an der Grenze der Mongolei, schließt den Durch,
gang durch die Große Mauer)  ist die groß,
Bölkerpforte zwischen dem Nordost- asiatischen Hoch¬
land, das man kurzweg als Mongolei  bezeichnet
und den großen Ebenen Nordchinas,  di « bei
Gelbe Fluß , der Hoan-gho, durchfließt. Durch diese Enge
deren letzter längerer Paß der bekannte Nankaupaß ist, sint
seit Jahrtausenden die Ervbererhord«« in die fruchtbaren,
hochzivilisierten Ländereien China» gezogen, oder haben sich
ebenso aus den Ebenen die wohlgeschulten Heere große«
Eroberer über die Welt ergossen bis nach Aegypten, Mesopo¬
tamien und Indien , bis nach Rußland , Deutschland und
Frankreich. Kalgcm, die letzte wichtige chinesisch-mongolische
Grenzstadt, die ich auf einer neuntägigen Reise, vom Gelben
Fluß zurückkommend, erreichte, ist seit alters her die Schlüs-
»elfestung nach Norden und Westen zu. Man bekommt hier
einen vollen Eindruck von der gewaltigen Größe des Han¬
dels zwischen der chinesischen Welt und jenen weiten Gras-
ebenen, aus denen noch heute wie vor tausend, zweitausend
und mehr Jahren Nomadenvölker leben. Durch den fast
SO Kilometer bangen Kalgan - Engpaß,  den dritten
zwischen Ebene und Hochfläche, ergießt sich ein nie abreihen-
ver Strom von Menschen, Tieren und Karren . Tausende von
Kamelen, Ochsen, Maultieren , Pferden, Schafen, Ziegen.
Eseln ziehen hindurch Zum Test beladen, zum Teil sur den
Gebrauch der Ebenen bestimmt, zur Bestellung des Ackers
oder für die Schlachthäuser. Mongolen ln GÄb und Rot,
solche mit hohen spitzen gesteppten Hüten und solche init
runden Fuchsfellrnutzeii, stets m gewaltigen xLederstisfeln,
fitzen als Treiber auf Kamelen und Pferden, knallen mit un¬
geheuren Peitschen und geben ein sehr lustiges, farbenfreu¬
diges Bild. Die Chinesen ihrerseits Ziehen mit offenen und
geschlossenen Karren, zu Pferde und zu Fuß , in Maultier-
fönften als Soldaten, Politiker und Kaufleute nach der
mongolischen Hochebene mit Waren jeder Art , wie sie die
selbst nichts erzeugenden Nomaden für den täglichen Ge¬
brauch haben müffen. Kommt man aus der Stadt heraus
Mid hat die Wachen am gewaltigen Tor und den letzten
Aeil der großen, hier vielgliodrigen, Inner -Asien um-
sthließenden chinesischen Mauer  hinter sich, so er-
fireckt sich im steiniger: Tal unter freiem Himmel auf Kilo-
Meter weil ein Stapel von Produkten von und für die
Mongolei, der des «vetteren Abtransports «ach darr große«'
Seehafen Tientsin, nach Europa und Amerika oder nach den
Hochflächen harrt . Ungeheure Massen von Kamel-, Schaf-
und ZiegenwoNc lagern hier, Felle in Rlesenhausen, Talg
in gedichteten Körben, Pelze, die in Jahresfrist ' an den
elegantesten Plätzen Europas und Amerikas aus . schönen
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Frauen erscheine«« werden. Besonders kostbar« Waren lie¬
gen in den Stapelhäusern der Karawansereien oder m den
eignen mächtigen Höfen der großen Kauff-ute. Heraus gehen
Tee, Streichhölzer, Mehl. Stoffe in Kisten. Geinüfe in Kör¬
ben, und alt das sorgfältig verpack«, « ,,» eben der Nomsde
in seiner Jurte oder zu Pferde zum täglichen Leben ge¬
braucht. Nein« Luxusartikel spieen kein« geringe Rolle,
bemalte Glasfkaschchen für Schnui>fmb<rk, Porzellangefchirr,
kupferne Kannen und Becken. Franeirschnmckm Korallen
und unechten Perlen und Zigaretten in anizrhê rn Massen.
Die Zigarette dringt heute in di« lms^känntesten Teile der
Erde vor.

Woher kommen diese Waren , wohin gehen sie? Die
Nachfrage bei Dutzenden von asi Tapsende von Kilometer
weit herkormnenden Karawanenftihrern ergab, das; im. allge¬
meinen heute politischer Friede  in der Mongolei
herrscht. Zwei große Gegensätze sind schnell und Uar erkenn¬
bar : China und Rnßlan  d. Beide buben zwischen 1911
und 1917 die Waffen ruhen lassen. In dieser Zeit der poli¬
tischen Schwäche Chinas erhob sich L:e Mongolei zur Selb¬
ständigkeit und warf die chinesischen Kutturbringer , die die
Ueberfremdung und zugleich politisch- Entartung der einst so
mächtigen Mcmgolenstämme in zweieinhalb Jahrhunderten
herbeigeführt hatten, heraus . Mit de? russischen Umwälzung
fetzte dann jene russische Ausdehnung ein, deren Ziel die
Weltrevolusion ist. Auf der Liste der Völker, die „beglückt"
werden sollen, stehen neben der« Deutschen auch die Mongo¬
len. Die Sowjets haben im nordwestlichen und westlichen
Teil der Mongolei eine ungeheure Werbearbeit geleistet um
die Nomaden revolutionsreif zu machen. Sie haben die Köpf«
bedenklich verwirrt , atzxr aus den Ungeheuern freien Gras-
ebenen, die weder Industrie noch Proletariat kennen, die
pur verbrauchen und mehr oder minder von der Natur leben,
ist kein gedeihlicher Revolutionsackerboden. Hier gibt es
keine soziale und keine BodenfEze . Hier gibt es keine
Arbeitslosigkeit. Wer soll RevolMvn machen, gegen wen?
Wo kein Widerstand ist, ist auch keine Revolution. Wem De»
Platz seiner Filziurte zwischen denen seiner Stammesgenosse«
«licht paßt , der kann ja tausend Kilometer «veiler links oder
oechts gehen. Cs wird ihn niemand hindern. Die Mongolen
waren nun zwar frei, aber was sollten sie mit ihrer Frei¬
heit? Das chinesische Joch war nicht hart gewesen. Lang¬
sam kamen die in Jahrhunderten großgezogsnen Bedürfnisse
wieder, die Rußland nicht, wohl aber China befriedige«
konnte. Der Tee blieb aus und der Tabak, der Zucker, di«
Stoffe und vieles andere auch. So kam auch der chine-
fische Kaufmann  wieder , den nichts iriederd-rücken kmü»
der immer wieder Mistel und Wege findet, um die Erzeug¬
nisse seines Landes oder der großen Länder Wer See dem
Nachbar zu übermitteln oder der die Naturerzsugnisse dieses
Nachbars braucht. Rußland braucht nur sein« Pferde «NN
«rs Fleisch seiner Ochsen. Schafe und Ziegen. Rußland
Härmte di« mongolischeWww und die Felle nicht verarttP
M . Viele Erzeugnisse lagen ungenutzt und verrotteten. Dbü
Mongole wachte auf. Seit Jahr und Tag renkt sich der aKs
Kandel wieder ein, und die Karawanenstraßen stich voll
Kbt. Seitdem zieht auch der deutsche  Kalifmann , wte
Mist der römische Hausierer im germanisch« , Urwald, v« ss
der über die weiten freien Fläche« der Mongolei.

n die deutschen Agenten der Farbensinnen , die Auf¬
ufer für Wolle «ich Felle längst wieder bis an die Grenzen

tibetanischen vor. Ich traf zurückkehrends
«ttsche, die am Pamir und an den Grenzen Südsibiriens

gewesen waren, die fast die sibirische Bahn erreicht hatte»
!«nd auf Tausenden von Kilometern kreuz und quer gezogen
waren , um im Auftrag der großen Firmen die Ver¬
änderungen festzustellen, die der große Krieg auch in diesem
Keil der Welt bewirkt hat. Mich faßte ein freudiges Ver¬
trauen , als ich die hoffnungsvollen Berichte dieser Männer
Hörte. Wie kann - er deutsche Kaufmann untergehen, wenn
-er heute schon wieder im Herzen Asiens erfolgreich mit deut¬
schen Waren handelt? Die ich sprach, alle brachten die Kunde
zurück, daß die Mongolen und Tibetaner, die Schantus und
Mrgisen nach deutsche Waren fragen. Der gute Klang der
deuten Erzeugnisse ist ungebrochen. Der Weltkrieg hat ihn
verstärkt. Steht man hier vor den Großen des Landes wie
ich vor den chienestschen Tartarengeneralen in Suijuan,
Kwerhuatschengund Kalgcm und unterhält sich über die zer-,
«treten« Heimat, äußert man Vorsicht in der Auffassung und'
M Wr GMuld, so kommt jedesmal unweigerlich die zu-
kedende und beruhigende Antwort : „Gewiß, es ist zurzeit
schlecht, aber sorgt euch, nicht, ihr Deutschen, ihr müßt und
werdet wieder hoch kommen, und es wird kein Jahrzehnt
bauern , daß der Name eurer Heimat wieder groß und ange¬
sehen unter allen Völkern der Erde genannt wird."

Hier durch Kalgcm geht die uralte Hkfftsiraße quer durch
die Mongolei, die in Urga  die Hauptstadt der Mongolei
erreicht und dann durch das von d. u Sowjets beherrschte
Mongolische Gebiet schlieUich-nach Irkutsk am Vaikalsee wei¬
ßer fuhrt. Diese aste Hochstraße der Erde erwacht heute zu
Neuem Leben. Auf ihr rasen jetzt täglich die Autos hin und
her. Auch «vir fuhren zur mongolischen Hochfläche, zur
Freiheit. Man kann sich keinen stärkern Geg msatz denken,
Ms diese ewigen baumlosen asiatischen Berge, die steinüber-
^hiitteten Karawanenstraßen , die Massen der Herden, der
Marren und die bunten Reiter, und zwischendurch das mo¬

—^ _ S8. Jahrgang
berne Auto, das schließlich auf 'den
Passes von Maultieren gezogen wird, bis es selbst die Frei¬
heit in unübersehbaren Ebenen erreicht. Dort geht es dann
vier Tage lang dahin, um den Außenposten der Sowjets
auf mongolischem Eebfet zu erreichen. Räleruhland dringt
heute «nächtig nach Inner -Asien vor. Das ist neuer, garen¬
der Wem in alten Schläuchen. Die Worte sind andere ge¬
worden, die Methoden find dieselben geblieben. In Inner-
Asien bereiten sich Völkerschicksalsvor, wie einst in Wahlstatt,
auf dem Lechseide oder den Katalaunischen Gefilden. Der
Angreifer ist diesesmal nicht der Mongole, sein Land wird
zum Schlachtfeld. Der schlagen wird, ist der Räterusse.

_ Köln. Zig.

Neue Nachrichten
Milderungen der Ausruchmeverordnungen

Berlik», 2. Jan . Durch Reichsverordnung wird versüß,
Mß gegen das Verbot regelmäßig erscheinender Druckschriften
Beschwerde an den außerordentlichen Staatsaerichtshof zu¬
lässig ist. Bei Verhaftungen und anderen Beschränkungender
persönlichen Freiheit soll an die Stelle des Reichsmiiitär-
»enichts der Staatsgerichtshof treten. — Die sozialdemokrtti-
ßhe Reichstagsfraktion bezeichnet die Zugeständnisse alsun-

« ü g e n d.
Streik in Berlin

Berti», 2. Jan . In etrvackO großen und mittleren Bettle-
i« i der Berliner Metallindustrie  wurde die Arbeit
iriedergelogt, in anderen wird passiver Widerstand geübt, well

. fte Arbeiter die von den Arbeitgebern verlangte Herabsetzung
ies Lohntariss nicht annehmen wollen. — In der Holz-
i« dustri«  HM der Arbeitgeberverband die Tarifverträge

! tzekündigt.
Die Stadt Berlin  hat im Verfolg des Abbaus bi«

jetzt rmrd Ä 000 Beamten, Angestellten und Arbeitern ge-
ttmdigr.

A«»stritt de» Gewerkschaftsbundef. A. aus der Arbeits¬
gemeinschaft

L Jan . Der Gewerkschaftsbund für Angestellte
ftü setffeo Austritt aus der „Arbeitsgemeinschaft" (Vertreter-
Bereinigung der organisierten Arbeitgeber «md NrbÄtnehmex)
erklärt mit der Begründung , daß die Arbeitgeberschaftkeinen
Willen zur Verständigung zeige. Der Gewerkschaftsbundfleht»
aus dem Boden der Hirsch-Dunckerschen Organisation.

In der Pcmoramaftraße wurden in letzter Zeit durch zwei
Burschen nachts mehrere Raubüberfälle verübt rmd u. a. st«
Personenkraftwagen gestohlen.

Kundgebung der christlichen Gewerkschaften
Bielefeld, 2. Jan . Eine Versammlung der Vertreter der

christlichen Gewerkschaften faßte eine Entschließung: MH-
nahmen zur Ueberwindung der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise dürfen nur im Eiuvernehmen und unter Mitwirkung der
Arbeiterverbäud« im Geist der Arbeits - und Volksgemein¬
schaft gckoffen werde«. LÄtatorffche Uebergriffe der Unter-
»ehmer zsrröKen das Bott . Mit der Verlängerung der Ar-
beÜWfit und der Leistung allein läßt sich die Wirtschaft nicht
dsleben, es m»ß die Beseitigung der privaten Zwangswirt-
jchast, PeeioüvN« «sw hinzukommen.

Der Personenverkehr mit dem besetzten Gebiet
DieMadea , 2. Jan . Die Rheinlandskommijsion erläßt'

Bfte Verfügung Nummer 230, »vonach, den gegebenen Ver-s
iffen mMrecherck», für die im besetzten  GÄßet a»-j

stgen Personen der Verkehr zwischen diesem Gebiet ur
unb^ etzten Deutschland freigegeben und für

der ua besetzten  Nachbargebiete Verkehrs¬
erl ei chteru« ge«  geschaffen werden. In vesonder
bringenden Fällen können Bewohner des besetzten Gebiets
A« den Besuch von im unbesetzten Deutschland wohnende«!
Persoen zu erhalten wünschen, im Namen dieser Personen¬
bas Gesuch beim Beauftragten der Rheinlandskommission
ihres Kreises einreichen.

Beschlagnahme von Schule«
Mainz, 2. Jan . Nach Blättermeldungen find in Mainz

sämtlich. Knabenschule» von den Franzosen beschlagnahm!
worden, die darin französische Schulen einrichten. Die Kna¬
ben werden aber «sicht in die französischen Schulen geschickt
sondern die Knabenunterrichte finden vorläufig nachmtttog»
in den Mädchettschkcks« statt.

Immer weiter vor!
London. 2. Jan , Die „Times" erfährt aus Kölu, daß

die Franzosen beabsichtigen, die SonderbüudlerbewegunK
Mch auf die Provinz Hessen-Nassau vorzüschieben, die eben¬
falls eine „selbständige Provinz unter französischein Schutz"
werben sclll, wie die Pfalz.

Das Znduftrieabkomwen ist unhaltbar
London, 2. Jan . Die „Morning Post", das Blatt der

franzofenfreundlichen Dlehards. schreibt, das von der fran-
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Aschen JeMüeurkmnMffion Mt VSK JüdchMellen vor
chrgebi«t« abgeschlyfieae Abkommen über Entschädigung-»-'
Ostungen ssi nach dttn eiMmmigm Ülchll der englische«

' 'Mrba » M > dk ft«qEch «n Freunds
!, daß sibnkchtstür Seine En-t-
men, s« ch«ra dcH die Ver-
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vÄ-x-S«tzr«t.-Än fie eine
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ersetz M sie wknxst dGer K-
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vor zehnftkadige Arbeitstag

Mqb « ^ R. ycm. Die Arbeiterschaft einer bedouten-
tts« WMvmnqabE in Rordbayeru hat sich für den lostün-
htgen Arbeitstag erklärt, damit die Fabrik größere Aus-
taudsmkstrüg« Msftihren kvnne. Aehnliche Beschlüsse sind in
«wldosen fiidosuftchen Betrieben gefaßt worden.

Lege« da» sostaldcmokrÄische„Grenzabkammon"
Siet, 2. Jan - Der sozialdemokratischeStadtverordnete

Johannes Soltbu  in Sogeborg (Holstein) hat seinen Sitz
abgegeben MM Widerspruch gegen das zwischen den sozial-
bemotrattschep Parteien Deutschlands und Dänemarks ab-
oeschkofsene Abkommen, wodurch der dänische Länderrauü
ßn Nordschleswtg von deutscher Teste für alle Zeiten aner.
Sannt wtziLen soll. — Die Retchsregierung hat bis jetzt zu
de« Mkominsn noch keine StÄlung genommen.

Der Bombenanschlag gegen Roste
Hannover, 2 Jan . Wie das Polizeipräsidium mitteilk.

ist der AnschUw gegen das Regierungsgebäude, in dem Ober«
Präsident Nos « wohnt , von Kommunisten  verübt Mör¬
dern Es find Anleitungen der kommunistischen Häuptli ng
in Berlin mst» der Bezirksleitung in Hannover gesund?«
wordm, besondere »Kommandos" zu brLen, die Bonüx'n«
anschläge ausführen rmd mißliebige Personen und Beamt»
beseitigen sollen. Ein gewisser Vorrat von Sprengstoffen
wurde beschlagnahmt und ein Mann , der eine Bombe bet
sich trug, verhaftet. Eine Anzahl Personen, die mit dem
Anschlag in Verbindung stehen, wurde festgenommen.

Ansicherheit in Westfalen ^
Münster, 2. Jan . Die Brandstiftungen arbeitscheuer >

Menschen auf landwirtschaftlichen Betrieben des Landes habe« j
in letzter Zeit so stark zugenommen, das das Wehrkreis- !
kommando sich veranlaßt sah, die Todesstrafe  aus !
Brandstiftungen zu setzen. !

Vor ««künftige Krieg

Vov Sachverständig
M sin seu«» W

aöBv» dgsM GWG vM
^ wM jsM stM

Der itaüenische General Douhet veröffentlicht in der
'r« a" einen Artikel über die Kriege der Zukunft. In die-

Krlegsn werden die Luftflotten  die Hauptwaffen
«an müsse daher die größte Aufmerksamkeit dem Bau

von Kampfluftfiotten zuwendsn. Noch kein Staat besitze eine
Mhe Motte, sondern nur Gas- und Bombenflugzeuge. Der
nächste Krieg werde aber in Luftkämpfengewonnen oder
vWloren.

Der Kurs bleibt der alle
Poris , 2. Jan . Beim Glückwunschempfangder Pariser

ordneten sagte Poincars : Solange er die Mehrheit des
lks und »er Kammer hinter sich hübe, werde er die Politik
r Jahrs 1923 sortsetzen; für ihn gebe es kein Abzeichen

von den bewährten Grundsätzen.
Poiocare an die Amerikaner

Alevtzvrk. 2. Jan . Die »Reuyork Tribüne " yeröffenttkcht
Me Erklärung Pomcores an das amerikanische Volk: Er fei
o« Jahr 1923 genötigt gewesen, um die Früchte des Siegs
und die Dertragsrechte zu sichern, von Deutschland Pfänder
tzu nehmen. Nachdem dies nunmehr geschehen sei, sei Frank-
psöh bereit, zur wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas
K« ch praktische und persönliche Maßnahmen beirutragen. Er

«e sich, daß auch amerikanische Sachverständige Mitwirken,
Vertrag von Versailles dürfe aber nicht verletzt werden.

konservativ-liberale Koalition in England?
kondo«, 2. Jan . Die Konservative Partei in London hat

Valdwin aufgefordert, gegen eine Regierung der Arbeiter¬
partei sich mit den Liberalen zu verbinden. In diesem Fall

man, daß Lloyd George  wieder an die Spitze
käme.

Aushebung der Vielweiberei in der Türkei?
kmHantinopel , 2. Jan . Aus Angora wird gemeldet, daß

eine Kommission der Nationalversammlung die Abschaffung
der Vielweiberei vorgeschlagen habe. Die Mehrehe soll dar¬
nach nur noch in gewissen Fällen gestattet sein, dann aber soll
die erste Frau das Recht auf Scheidung erhalten. — Bis zum
Jahr 1917 hatten die Türken das Recht, vier Frauen Kl hei¬
raten und eine Scheidung konnte nur auf Wunsch des Man¬
nes erfolgen. Erst seit dem Jahr 1917 ist für die Scheidung
ri» Richterspruch nötig.

Die Bedingungen der AnMndischea
Renyork. 2. Jan . Die aufständischenmexikanischen Gene¬

rale Naycott, Santhuz und Estrada sollen folgende Bedingun¬
gen für die Einstellrmg des Kammes nach Mexiko gesandt
?cibeu: Absetzung de» Präsidenten General Obregon, Auf-
üsung de» Parlaments und der Gerichtsurteile des Obersten
Gerichtshof», Einsetzung einer vorläufigen Regierung durch
die drei Generale nach der Besetzung der Hauptstadt, woraus
kinnnälBen staßtzsch« sollen.

Württemberg
Nnktzartz 2. Jan . Inden Ruhestand.  Direktor Ott

der Stuttgarter Sirichenbahn ist auf 1. Januar in den Ruhe-
i.a«d aeiret««.

j Landesverralsprozetz. Gegen die Schwäb. Tagwacht (soz.)
ist auf Veranlassung des Oberreichsanwalts ein Verfahren
wegen Landesverrats , begangen durch einen Artikel über an¬
gebliche Putschvorbereitungeil in Aschaffenburg, eingeleitet
worden.

Vom Tage. Beim Rodeln gab es in den letzte,, Tagen in
Stuttgart wieder verschiedene Knochen- und Schädelbrüche,
sehnliche Unglücksfälle werden aus Leonberg, Ludwigsburg,
Heilbronn, Walddorf OA. Nagold u. a. 2 . gemeldet

In der Hoppenlaustraße in Stuttgart versuchte sich ein
tSjähriges Denstmädchen durch Gas zu vergiften. Denselben
Versuch machte ein 32jähriges Dienstmädchen in Untertürk¬
heim, das in eine Strafsache verwickelt ist. Beide wurden ge¬
rettet. — Bei Un-tertürkheim wurde eine seit dem 18. Dez.
vermißte schwermütige Frau tot aus den, Neckar gelandet.

In der Panoramastraße wurden in letzter Zeit durch zwei
Burschen nachts mehrere Raubüberfälle verübt und u. a. ein
Personenkraftwagen gestohlen.

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 2. Jan . Brand.  Am Silvesterabend»

brannte ein Lagerschuppen der Eisenmöbelfabrik Lämmle
u. Co. bis auf den Grund nieder.

Eßlingen, 2. Jan . Falsche Geldscheine.  Hier wur¬
den gefälschte Württ . Industrie - und Handelsnoten zu 2.10
GM. vom 27. Oktober 1923 in den Verkehr gebracht. Sie sind
photographischhergestellt und besonders daran kenntlich, daß
Wasserzeichen, die Rosa-Tönung in der Mitre und der Glanz
im Druck fehlen.

PkoOngea , 2, Jan . R eiche r Ki nd e r se g en . Inden
Feiertags « wurde in der Familie Lutz der siebente Knabe ge¬
boren. All« find gesund und munter , ebenso wie die fünf
Mädchen, die die Familie auch ihr eigen nennt.

Reckarftcku, 2. Jan . Hochwasserschaden.  Der vor
ritt dsr Kälte ziemlich hochgehende Neckar drückte am

. karkanal oberhalb des Neckarstegs auf Obereiseshsimer
Aarkung die zwischen Kanal und Neckar befindliche Wand
istffrvstft ein. Dadurch wurde eine Pumpanlage mit Lokomo-
hil und Motoren ins Wasser gezogen. Auch ein Holzmast für
«ins Drahtseilbahn verschwand iw Wasser.

MainharU , 2. Jan . Gefangener Räuber.  Söst
einiger Zeit machte der 23jährige Kaufmann Otto Röger
von Lachweiler, OA. Oehringen, die Gegend des Mäin-
hardter Walds durch Einbrüche unsicher. Endlich gelang es,
«M in einer Scheune versackt aufzufinden und zu verhaften,
wobei er sich einige ungefährliche Messerstiche bsibrachte. Eine
Nugcchl Leute stutzte Röger den Kriminalbeamten zu ent--
«Gs «. Der Verbrecher hat bereis eine Reihe von Einbrü¬
chen « «gestanden.

WekAekn, 2. Jan . Brand.  In der Neusahrsnacht sind
Watzu- mrd Wirtschaftsgebäude mit Scheuer der Witwe FxS
Zum Sternen sowie die Scheuer des Metzgers und Trauben¬
wirts Kohnle abgebrannt . ^

Geislingen a. Sk., 2. Jan . Kirchen brau  d. In der
Neujahrsnacht um 2 Uhr wurde von auf dem Wege nach
Kuchen befindlichen Fußgängern in der protestantischen
Kirche in Altenstadt ein.Wand beobachtet, der einen Teil des
-Dachgebälkes und die Holzteil« der Orgel zerstörte. Die
Orgelpfeifen konnten vot dem Schmelzen gerettet werden.
Das Innere der Kirche selbst hat durch das Wasser ebenfalls
großen Schaden erlitten, der erst im Laufe des Sommers
Gehoben werden kann.

Alm, 2. Jan . Pulverdiebstahl.  In dem Pulver¬
lager eines hiesigen Geschäftsmanns wurden wiederholt er¬
hebliche Mengen Pulver gestohlen, trotzdem vom Eigentümer
eme selbsttätige Sprengfalle angebracht worden war , bei
Heren Explodieren die Diebe beinahe das Leben einbüßten.
Die Täter sind nun ermittelt. Es sind ein Händler und zwei
andere Burschen aus dem nahen Wiblingen, die das Pulver
gegen Getreide eintauschten und mit diesem Handel trieben,

Mberach a. 2. Jan . Einbruch.  In dem Schnei-
Derqeschäfk Ehrlicher  wurden nachts Anzüge und Stoff?
z,n 'Betrag von 1000 GM . durch Einbrecher gestohlen.

M

Die MM . Abbauverordnrmg
Aas Grund des Ermächtigungsgesetzes hat dos Württ.

Staatsministerium eine Verordnung über den Personalabbau
erlasse,:. Jeder Beamte ist verpflichtet, Nebenämter
oder Nebenbeschäftigungen  im öffentlichen Dienst
such ohne besondere Belohnung  anzunshmsn , so¬
fern sie seiner Vor- oder Berufsbildung entsprechen. Ver¬
heiraten sich weibliche  Beamte , so bleibt ihre Anstellung
Säuernd kündbar  auch bei den auf Lebenszeit ange-
ftellten. Das Dienstverhältnis kann jederzeit am ersten
Werktag eines Monats Mm Monatsende gekündigt werden,
sofern l8e wirtschaftliche Versorgung des weiblichen Beamten
gesichert erscheint.

Das Warte gelb  beträgt 80 Proz . desder Berechnung
tzrs Ruhegehalts zugrwche zu legende« DienMukommens.
Ke, weniger als 2S Jahren rrchegehaltsberechtigtsr Dienst--
tzeit vermirchgrt sich das Wartegeld um 2 Proz . fiir jedes volle
oder angestmgene Jahr , das an den 25 Jahren fehlt. Das
Wartegeld beträgt mindestens M Prozent . Anspruch auf
Witwen - oder Waffenpension haben nicht die Witwen und
Kinder eines Pensionärs aus einer Ehe, die erst nach Ver¬
setzung des Beamten in den Ruhestand geschloffen worden ist.

Die aus Lebenszeit angestellten Beamten müssen sich die
Versetzung auf ein anderes Amt,  auch auf ein
solches von geringerem Rang ukd planmäßigem Disnstcin-
kommen mit Vergütung der Umzugskosten gefallen lassen.
Sie behalten dabei Amtsbezeichnung und Diensteinkommcn
der bisherigen Stelle. Mit Ausnahme der Minister »nd
Hochschulprofessoren treten die Beamten mit Ablauf des Mo¬
nats , der auf den Monat folgt, in dem sie das 67. Lebens¬
jahr  vollendet haben, mit Anspruch auf Ruhegehalt in den
bleibenden Ruhestand.  Beamte , die das 58. Lebens¬
jahr vollendet und eine ruhegehaltsberechtigte Dienstzeit von
mindestens 10 Jahren zurückgelegt haben, können auf
ihren Antrag  ohne Nachweis der Dienstunfähigkeit in
den Ruhestand versetzt werden, sofern ihr Ausscheiden im
Interesse des Bsamtenabbcms siegt. Jeder auf Lebenszeit
eingestellte Beamte, mit Ausnahme der Richter,
kann unter Bewilligung des gesetzlichen Wartegelds zeit¬
lich  in den Ruhestand versetzt werden. Bei der Auswahl
der in den zeitlichen Ruhestand zu versetzenden Beamten ist
in erster Linie der Wert ihrer dienstlichen Lefftuygen zu be¬

rücksichtigen- Daneben kommen die wirtschnftl'ubsn und vis
Familienverhältnisse in Betracht. Bei Berücksichtigung der
Familienverhältnisse sollen vor den anderen Beamten dis
über 60 Jahre alten, sodann ledige Beamte vor verheirateten,

! verwitweten und geschiedenen Beamten mit unterhaltsberech-
^ ligten Kindern, letztere nach Maßgabe der Zahl und Hilfs-
- bedürftigkeit dieser Kinder ausgewählt werden- Kinderlos

Verheiratete stehen ledigen gleich. Besondere Berück-
^ sichtigung  wird schwerbeschädigten  Beamten
i zuteil. Politische, konfessionelle oder gewerkschaftlicheG«-
l sichtspunkte dürfen nicht in Betracht kommen.

Weitere Bestimmungen beziehen sich auf die Gewährung
i von Abfindungssummen, die Einstellungsfpsrrs, das Prirmt-
i einkommen, die Entlassung von Angestellten. G l e ich e Be-
: stimmungen gelten für die Gemeinde - und Körper-
! schaftsbeamlen.  Bis zum 1. April muß der Abbau
, mindestens 15 Proz . der planmäßigen und außerplanmäßigen
, Beamten, die am 1. Okt. 1923 im Dienst waren, betragen.

Den Zeitpunkt für den weiseren Abbau bestimmt das Staats«
Ministerium. Die Zuschüsse an die Kirchen  werden

^ entsprechend gekürzt.

Zum drohenden Schulabbau
! Wenn man im Volk vom Beamtenabbau spricht, so denkt

fast niemand daran , daß die geplanten Abbaumaßnahn en
! sich auch auf das Schulwesen und die Lehrerschaft beziehen
^ sollen. Zunächst verbindet man mit dem Wort Abbau Maß-
^ nahmen, die alle jene vielen Beamtenstsllen beseitlgen sollen,
> die in der Nachkriegszeit entstanden sind oder jene Stellen¬

vermehrung, die in der Beamtenschaft gegenüber der Frie-
i denszeit stattgefunden hat. Soll der Abbau sich auch auf die
! Schule erstrecken? Schon vor dem Krieg klagten wir über
- Verwahrlosung der Jugend . Im Krieg und in der Nach¬

kriegszeit ist diese Klage nicht verstummt, sondern immer
lauter und eindringlicher geworden. Die Erziehung kann

- nicht entbehrt werden, sie muß mehr kenn je ihre Arbeit
am Volk leisten. Und da wollen wir abbauen! Die Schulen
sind als Erziehungsstätten mehr denn je erforderlich— ba-

^ her hier nicht Abbau — sondern Aufbau! Bildungswerte
! und Erziehungsfrüchte lassen sich nicht wägen und messen.
^ Aber unser materialistischdenkendes Zeitalter hat das Rech-
^ nen mit Aukunstswerten verlernt -, nur was als greifbarer
- Gewinn heute, spätestens morgen vereinnahmt werden kann,
, gilt als Wert. Und doch ist auch hier die Rechnring falsch.

Es geht um Wirtschaftswerte. Es soll die Wirtschaft er-
trägmsreichsr gestaltet werden. Mehr Arbeit — wenig Lohn

' rmd Gehalt sollen die Mittel lein, aber man übersieht folgen¬
des : Vor dem Krieg führte die Entwickelung des Schul-

^ Wesens und im Gefolge die bessere geistige Ausbildung die
i höhere Leistungsmöglichkeitauf allen Arbeitsgebieten herbei.

Damit wurde das Arbeitserträgnis reicher und aus den
größeren Mitteln floß wieder ein Ter! dem Bildungswesen
zu, das sich so weiter entwickeln konnte und wiederum die
Wirtschaftlichkeit hob. Wird man nun den umgekehrten
Weg beschreiten, so wird man auch die entsprechenden Fol-

^ gen bewirken. Dem geminderten Bildungs - und Erziehungs-
' wesen wird geringere Leistungsfähigkeit folgen, und ge¬

ringere wirtschaftliche Erträgnisse werden das Endergebnis
fein. Mit dem Sinken des Bildungs- und Erzrehrmgs-
wesens wird es auch Mt unserer Wirtschaft bergab gehen,
rmd was nur Äs Maßnahme zur Hebung unserer Not e»
MMN llMhen , würde unser« Rot vermehren.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 3. Januar 19L4.

Der Wand -NotizKaleuder für 1924 mit Marktverzeich-
nir und Posttartf  liegt heute bei.

Sinkende Bevölkerungsziffer in Württemberg. Nach den
Erhebungen des Statistischen Landesamts über dis Bewe¬
gung der Bvölkerung in Stuttgart und in den übrigen 51 Ge¬
meinden über 5000 Einwohner wurden im dritten Vierteljahr
1923 verzeichnet 2481 Eheschließungen gegen 2756 im dritten
Vierteljahr 1922: lebendgeborene 3967 gegen 4391, gestorben
2947 gegen 2799; Geborenenüberschuß 1020 gegen 1592 M
3. Vierteljahr des Vorjahres .. Der Geborenenüberschuß ist
schon auf zwei Drittel desjenigen aus dem gleichen Zeitraum
1922 zurückgegangen. Unter Einrechnung des Verlusts durch
Auswanderung  dürfte sich für das ganze Jahr 1923 be¬
reits ein Stillstand  der Bevölkerungsbewegung ergeben.

ep Aus der kirchlichen Statistik sur Württemberg. Nach
dem Amtsblatt der evang- Obsrkirchenbehörds sind i. I . 1922
von 36 466 Kindern evang. Eitern 34 779 gleich 98,67 v. H.
evang . getauft  worden , darunter von 2999 aus gemisch¬
ten Ehen 1812 gleich 60,4 v. H. Von 17 785 Ehen Evan-
qelisch'er wurden 14 921 gleich 83,95 v. H. evang. getraut,
darunter von 2386 Mischehen 1022 gleich 42,83 v. H. Von
24 274 verstorbenen Gemeindegliedern wurden mit kirch¬
lichem Akt bestattet 23 085 gleich 96,10 v. H-, darunter 846
bei Feuerbestattungen . Konfirmiert  wurden 38 652
Kinder, darunter 1763 aus gemischten Ehen. Bei einer
evang. Gesamtbevölkerung von 1667 975 (Volkszählung
1910) ist die Zahl der Teilnehmer am Abendmahl aus
si05 920 gleich 42,32 v. H. gestiegen.

* Rothilfe für das besetzte Gebiet. Einem Aufruf des
Deutschen Evang . Kirchenausschusseszufolge erbittet die
Oberkirchenbehörde durch die Pfarrämter Gaben für die
evang. Gemeinden des besetzten Gebiets (Rheinland, West¬
falen. Hellen und Pfalz), die durch gesteigerte Erwerbslosig¬
keit mst» sonstige Folgen der Besetzung, in schwere Bedräng¬
nis geraten sind-

Wiederaufnahme des Zugverkehrs. Der infolge Schnee-̂
oerwehungen unterbrochene Betrieb auf dm Strecken Am-
stetten-Gerstetten. und Amstetten-Laichingen ist wieder aus¬
genommen worden.

Der Vorverkauf von Platzkarten für l> 3üge der Eisen¬
bahn ist bis auf. weiteres eingestellt worden.

Safte und gefrorene Füße . Es ist immer ratsam, erfrorene
Glieder anfangs in kaltes Wasser zu stecken oder mit Schnee
zu reiben. Nach einer Weile trockne nun das kalte Glied
sorgfältig ab und schütze es vor Einwirkung der Lust durch
wollene oder leinene Umhüllung, die aber nicht gewärmt wer¬
den darf ; später reibt man das kranke Glied mit Flanell und
dam » Mt Branntwein - G âen erfrorene, aufgebrochene
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Hände und Füße (Frostbeul -n- ist die Zwiebel ein vorzüg¬
liches Mittel . Man zerreibt oder zerquetscht die Zwiebel und
bestreicht damit die kranken Stellen . Die Schmerzen lasten
bald nach und in wenigen Tagen gehen die Frostbeulen in
Heilung über . — Personen mit kalten Füßen schlafen selten
gut , besonders Frauen . Man kann sich dagegen helfen , wenn
man di« Füße vor dem Schlafengehen einige Minuten in kal¬
tes Wasser taucht und sie dann tüchtig mit einem Tuche ab¬
reibt . bis sie warm ' werd -n.

Handeisnach richten
Dollarkurs (Berlin ) 4,2105 All . Mk ^ Nsayork 1 Dollar 4.1«

!4), London 1 Pst . Sterl . 1SH (IS). Amsterdam 1 Güsten 1,8
(IM ). Zürich 1 Franken 0.740 (0.740).

Berliner Geldmarkt. TWiches Best Z4 Prozent.
Dl« Billion-Mark wird vom 2. Januar an von den Prlvctt-

banken in der Meise eingeführk, daß bei den ans Papiermark
jaulenden Beträgen vor dem Komma der volle Billionbetrag , hin¬
ter dem Komma die auf je 10 Milliarden (gleich 1 Goldpfenig)
abgerundeten niedrigeren Beträge angeschrieben werden.

Südd. Edelmetallpreise. 2. Jan . in Billionen Mark : Platin
14 Geld, 16 Brief d. Gr., Ferngold 2.48 bzw. 2-,94, Feinkornsister
88 bzw. 90 d. Kg., Silber in Barren 80 bzw. 86.

Braaniweinpreise für 1924. Weingeist 55, Maisbranntweiu
29 GM . d Hl. Regelmäßiger Verkaufspreis 400 GM.

Weltmesse für Spielwaren . Bom 7. bis 18. Juli 1924 findet in
London eine Weltmesse für Spiel - und Galanteriewaren gleich¬
zeitig mit der allbritischen Reichsausstellung statt. Die deutsche
Spielwarenindustrie, die den ersten-Platz in diesem Fach einnimmt,
wird besonders dazu eingeladen. — Die Engländer möchten es
schon lange der deutschen Spielwarenindustrie gleichtun, sie haben
es aber bisher auf diesem Gebiet so wenig fertig gebracht wie in
der Farbwarenindustrie.

Stuttgarter Börse, 2. Jon . Die erste Börse des Jahrs nahm
einen recht guten Verlauf . Man eröffnete tastend zu ungefähr den
vorgestrigen Kursen. J :n Lauf des Tags zeigte sich erhöhte Nach¬
frage, wogegen das Material sehr knapp war. Die Umsätze nah¬
men keinen bedeutenden Umfang an : da mit Jahresende ein großer
Lei ! der Limite abaelaufen war , lagen wenig Aufträge vor. Der

Versäumte Abonnements
auf den„Gesellschafter"

können immer noch bei der Geschäftsstelle gemacht werden

verlauf des -Marktes der Festverzinslichen  war ebenfalls
aut . Festwertbank -Obligakiönen und Neckargold 1F bzw. 2 Bu-
lionen. Geldanleihe zum Berliner Kurs angeboken, dagegen Dol¬
larschätze zu demselben bezahlt. — Bankaktien:  Hypotheken¬
bank 2,5 (3), Notenbank 80, Bereinsbank 4,6. Brauerei¬
werte:  Etzlinger 5 G„ Rettenmeyer 9 G., Pfauen 8 G„ Mulle
8 (7ch), junge 7ch (6,75), Hohenzollern 9,25 (9), junge rd. 8ch,
Ravensburg 3 (2ch). Mekallwerke:  Feinmechanik 51 (53),
Matth . Hohner 50 G., Andreas Koch 23, JunghanS 13,5 (12),
Württ . Metallwaren 7VG. (62). Maschinenwerke:  Daimler
'4.9 (4,1), Magirus 4,5, Eßlingen 11 (10,75), Heffer 6,75 (6), Laup-
heimer Werkzeug 41 (40), Neckarsulmer 7,9 (7ch), Weingarten 24 G.
Spinnereiwerte:  Erlangen 20 G (17ch), Ilnterhausen 50 G.
(gegen 25), Eßlingen 47 (42), Kattun 60 G. (40), Leinenindustrie
70 G. (50), Pfersee 42 G„ Koltern 35, Bietigheim 45 G., Filz
83 G., Südd. Kuchen 32 G., Kolb-Schüle 22 (23). Verlags-
aktien:  Deutsche Verlag 25 G. (24), Union OchG. (9), Stukkg.
Bereinsbuch 1,4 (1,3), Ehr. Bester 2ch(2). Nahrungsmittel-
werte:  Kaiser Otto 5,75 (6), Krumm 5 (5,25), Knorr 8ch, Slutkg.
Zucker 11,25 (10ch), Sluktg. Bäckermuhle 13ch (12), Konserven
Leibbrand 2L (2,2). Uebrige Werte:  Bremen -Bestgheimer
Oel 30 G. (29), Mannheimer Oel 30 G. (20), Zementwerk Heidel¬
berg 18ch(17), Komkag 2 (1,7), Germania Linoleum 22 (20), Salz¬
werk Heilbronn 110 (105), Sekt Wachenheim 18 (15), Wolldecken
WeNderstadi 25 (20), Weag 10 G. (9), Bamberger Mälzerei 4 G.
(5), Kraftwerk Alkwürtkemberg 12 G. (14), Stuktg. Straßenbahnen
L G (6), Südd. Holz 16 G. (17), Ziegelwerke Ludwigsburg 19ch(22),
Bad . Anilin 30 G., Köln-Nottweil 12 G., Neckarwerke 3, Stutkg.
Gips 50 G., Schleppfchiffahrt auf dem Neckar 4 G., Württ . Trans¬
port 15 Billionen. Württ . Bereinsbank.

Karlsruher Produktenbörse vom 2. Aon. Getreide und
Mohl:  Das Geschäft ist still. Weizen 21—22, Roggen 18- 18,5,
Hafer 14—15ch, Weizenmehl Spez . 0 Mühlenforderung 29,2—29,5,
Roagenmehl 24,7—25,5, Kleie 8- 9, Futtermehl 11—13, Mais 18:
olles für die 100 Kilo, Mehl - und Mühlefabrikake mit, Getreide
ohne Sack: Frachtparität Karlsruhe . Weine und Spiri¬
tuosen:  Wenig Kauflust. 2n Weinen inacht sich in letzter Zeit
starkes Angebot in elsässischen Erzeugnissen mit wenig Alkohol¬
gehalt bemerkbar, wodurch die Preise gedrückt werden. Kolo¬
nialwaren:  Tee , gut, 3—3,8, mittel 4—4,9, fein 5—6 GM . das
halbe Kilo verzollt. Kaffee: Preise ziemlich unverändert . Burma¬
reis 0,48, Graupen Och, gespaltene Erbsen 0,6, ungarische Perl¬
bohnen 0,6, Schweinefett 1,75, Salalöl 1,3; alles für 1 Kilo.

Berliner Getreidepreise, 2. Aan. d. 100 Kg.: Weizen (märk.)
16.70—16.90, Roggen 14.70—15, Sommergerste 16.50—17, Hafer
13.20—13.60, Weizenmehl 25.75—29, Roggenmehl 24.50—26.75,
Meie 8.25, Raps 28—28.50, Rapskuchen 12—12.50.

Vieh- und Schweinepreife. Zum Biehmarkt in Nördlingrn
waren zugrführk: 79 Ochsen, 86 Stiere , 142 Kühe, 310 Stück Jung¬
vieh. Preise in Goldmark: 1 Ochse 400- 500, 1 Stier 150—300
Mark , 1 Kuh 120—400. 1 Kalbet 300—400, 1 Stück Jungvieh 70

Ss 200 Ma «U.' De, 'Handel war bei den bedeut erst herabgesetzten
Preisen stau. ES machte sich eine allgemeine Geldknappheit be-
jmerkbar. — In Schwenningen  kostete das Paar Milch-
ßchweine IS—26 Mark , in Winnenden  das Stück 12—18 Ack.

Frvchtpreise. . Die Fruchkschronn« in Reutlingen -rotierte
folgende Zerrknerpreise in Gostmark : Weizen (Zufuhr 48,74 Ztr .)
10—14, Gerste (116,42) 8L0—11. Haber (195.76) 6LO- 8LO, Alber
Dinkel (19ch8) 9.50—10. — Der Schranne in Urach waren zuae-
tzihrt: 8 Ztr . Weizen, 29,85 Ztr. Dinkel, 6,43 Zkr. Roggen, 42,89
Ztr . Gerste, 134,28 Zkr. Haber und 98 Pfü . Kernen. Preise in
Goldmark per Ztr .: Weizen 10ch0—15, Dinkel 8—11, Roggen 8chÜ
bis 9, Gerste 8—11, Haber 8.50—8, Kernen 8.

Tetkaang, 2. Jan . Hopfen.  Im Lauf - er letzten Woche
lebt« das Hopfengeschäft wieder auf durch den regen Einkauf
zweier Häuser. Bezahlt wurde bis 370 Mk.

Devisenkurse
(3n Millionen)

A . DezMster 1. Ja
Geld Brief Sest

1SS80V0 1604000 I615S50
189525 190475 189525
K18450 «21550 AS537
747138 750872 746130

110W20 1114780 1113210
183540 184460 184K38

1835400t 18446000 18154000
«189500 4210500 418S50V
216957 218043 218458
738150 741850 740145
547628 550372 47628

59.85 80,15 S9L5
123690 124310 123690

81S4SV 220,756 220,848
1346625 1S53375 1346625
1975050 lS84S50 1975070

Berlin
Holland
Belgien

Schweben
Italien
London
Nenyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ungarn
Argentin.
Tokio

Neichsgostanleihe 4L
Dollarschatzanweisungeu4L Billionen.

Großhandelsindex.
Lebensmittel . . «
Jndustriestoffe . . . .
Einfuhrwaren . . . .
Aplandroaren . . .

Ales
l624<SK
190475
616463
749870

1I187SV
1B46L

1824508V
4210500
217542
74S855
55VZ7S

60,15
124310

222,054
,35,3375
'984950

120
103.6
150,9
157.3
112 .6

Gold

Lebenshaltungskosten (22. Dezember): llöOmillwrdenkacke.

Das Wetter
GNsteutschkand liegt im Gebiete schwachen Hochdrucks. Für

Freitag und Samstag ist immer noch kaltes , wenn auch mehrfach
«übes und zu vereinzelten Schnnefäkleu geneigtes Wetter zu

»n -- IrXM-INMA-" r--——- - —

KkMMbeWihM Mgold.

Der NLUL
beginni sm 8. ianuüi'. ^

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zaise  r
sche Buchhandlung und vom 7. Januar ab die
Lehrerinnen,  Markiftr . 203 (Hans Berg LSchmid .)

Zwangsversteigerung.
A-̂ Samstag den 8 . Jan . von vorm . 11 Ahr

an vr .k ' ufe Och in öffentlicher Bersteigerung gegen
bare Bezahlung an den Meistbietenden 12

ein Sofa,
zwei Polstersessel
ein Waschbecken

mit Ventil (für Frissursinrichtung).

l5 Nagold.
Wir nehmen och Be¬

stellungen auf einen noch
m dieser Woche eintref¬
fenden Waggon

entgegen
Verg L Schmid.
lO Nagold.

5« ,

für das Jahr (Y2H
Vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

AersAjj - Kckvder
empfiehlt G. W. Zaiser, Nagold.

Sämtliches gut erhalten.
Zu ammer -kunfi im Hause Gerbsrstr . Nr . 459

Nagold . Liebhaber werden eingeladen.
Den 3. Jan . 1924. Harlstein , Ger .-Doll»

OVMNwM
,6jährig , gut im Zug,

verkauft.
Marti « Renz , Baumschulen,
9 Z^ iniiiüiigsSir.

Kleider-
ReMMre«

ferttgtim Kun denhause
ein Schneidermeister an.

Wer ? sagt Leitz zur
Köhlerei . 16

Gut erhaltene

WllMmBt
oder

M"
zu liuuse«seM
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle d. Bl . 14

weiches die F auenar-
beitsschule besucht, sucht
in ihrer freie« Zeit
Arbeit in gutem Haus
gegen Bergütung von
Kost und Wohnung.

Näkeres bei Frau Fri¬
seur Bökle.

Ein tüchtiges 8

für Landwirtschaft für
sofort oder auf Lichtmeß

gesucht.
81 eebr. „üvIi8M"

Sptelberg.

Mstplkis-

Wn
kü 11k6ä 6?1l3.1t 6r

Vorrä tg bei o. vv. Lsiser, Angola bei Buchhaudlg . Zaifer

NM. Srlr-tVer..)«rMeiWe RuM.
Ab 31. 12. 23 wurde der Beitragsfntz von 8

auf 7 8°/o ermäßigt. Gr gilt daher folgendes:

Stufe^

Bei einem
Verdienst pro

Arbeitstag
bis zu

L

Grund¬
lohn

L

Tages¬
beit
u)

Mir
L

Woch.-
rag
für
htige

TageS-
beii
b)

Freiv

Woch.»
rag
für
rillige

L

1 87 80 6 36 4 28
2 122 90 9 57 7 50
3 175 ISO 11 78 9 63
4 245 180 15 111 14 100
5 3l5 240 2l 153 18 126
6 367 300 27 189 23 160
7 402 330 30 210 25 175
8 455 360 33 225 27 190
9 bei mehr 420 39 287 32 225

Das Krankengeld beträgt dieHälste, das Sterbe¬
geld das Mfache dê Gruudlohus.

Für Pfllchtmttglteder müfien bekanntlich neben
den Kiankenvers .-Beiträgen auch Beiträge zur Er-
wwbllosknve sich bezahlt werden . Der Ge-
schäftSveremsachung wegen wurden beide Beiträge in
einer Summe berechnet. Sie enthält7,50/0  der Grund-
lohnS für Krankenversicherung und 1,5"/» für Er-
werbllosenverstcherung . Der Anteil de» Versicherten
an beiden Beiträgen beträgt */» der oben aufgeführ
ten Beiträge für Pflichtige.

Diese Tabelle gilt nicht für diejenigen Arbeit¬
geber bezw. Versicherten , deren Betträge nach dem
wirklichen Arbeitsverdienst berechnet werden.

Nagold , den 31. Dezember 1923 13
Vorsitz, b. Vorstands : J l g. Verwalter : Lenz.

WtK - Lsrtkii
in ovdöoer bei

SoclilisllSIiillg Liü»« . Ilsgolil.

Mei88-

llett - ullü

«sgllij-
Lslkiulkr M IM

vorrätig bei Luekkanülung Xsiser , Î LgoIü.
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cv ' » 8 » § «
^ >—> 8 2 . ^
OQ ^ vreo »- ' ^ L ' ^ « r 5̂

88Z § Z ^ d « ß. Z- ° .
> l ! > >°° Z.TZ"

ZoLsss --' V '̂ AZ^8 X. 2 « !̂5
los -- - " » LsLL.
83 Zi ° s^s . . o
L. A . »>r-Nsx8 « . . . . . . . s 8-« M

^ cs vo.
Z §»

rv ^ 6 A-§ §^ ^ osdS « D ^ §̂ cs' —S SSVOVO « §»M « ^
^ 8^2

Z°

— -»
k»

S- ISST '8SV8ZZZWSSS8

- - S^ 2
evA

^ ' o8FASS ; k0^.c» « « SVSDVsL.
Vs kV —Vs kvVs —̂ « ovl«L . s so Vi

§ 88888°
Vs kV

<V>
oyaqdcr.

8ZZ 'Z^ 'L'7 ''s § tztzL 'L^ ''0 ^ '0
O 8 vs kV«SO kV ^ os os kV k-tOS » ssssvs « Vs

«^ZLS -L- 2o-°."
L-SZ -Lo.
§s .7,">s rs
-wSZi », o

^LssZ :- '
Z-LS ^ L,

-r » L VS S -k ^ Ka>»o
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